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Das Röniglich« Hauptquartier ist noch 
hinter Schatzlar, und ist den 36.27. 28. 
«9. und zosien nichts wichtiges vorgefallen» 

Schneeberg den »5 Sept. 
Diesen Vormittag ist der Herr General 

von Schibel mit 6ao Mann Infanterie nebst 
zwey Canonen hier durch nach Kirchberg, ge¬ 
gangen. Der Stab von den Sackenfthen 
Dragonern ist heule vonZwönitznachBuckau 
vorgerückt. Nach dem Voigtlande find 
zoo Mann zu Pferde und einige Compagnien 
zu Fuß gegangen. I n der Gegend von Anna-
Hers stehen Preußen, welche gestern den BÜr, 
germeister Müller aus Böhmisch-Weinberg 
als Geisel abgehet haben. < 

Aus dem Vo'gtlande den 24Sept. 
Diesen Morgen erhielt das erst vor zwey 

Tagen so sehr mitgenommene Städtchen 
Adorf, von dem Oberst-Lieutenant Otto, wel¬ 
cher mit seinem ganzenFrey-Corpsbey Eiba-
brunn über Neukirchen iH Stunden von da 
campiret,Befehl, obne bell mindesten Zeitver-

M an ihn zu liefern: 24 Stück Schlachtvieh, 
5oHH«mel, l^TonnenBie'r.^FaßBranM-
tewein, 2 Faß Wein, looy Portionen M s d , 
l yy Dresdner «Zcheffel Hafer, 120 Centner 
Heu, l Gentner Caffee, z Centner Zucker, 
2 Centner Rauchtoback, S5 Pftmd Knaster, 
12 Vchock Eyer, 12 Fäßchen Schmalzbutter, 
20 Viertel Salz, nebst einer neuen Brand¬ 
schatzung von 45«) Thalern. Den Meisten 
der umiiegendtn Dorfschaften find ähnliche 
Zumuthnngen geschehen. 

Stockholm, den iF September. 
Am abgewichenenSonntage ist von den ge-

sammten Kanzeln der hiesigen KöniglRefi-
denzstlcht dtt auf dem Schlosse Drottning-
holm denkten dieses abgegebene offene Brief, 
und die kadung S r . Majestät, des Königs, 
an die sämmtlichen Reichsständt wegen ei¬ 
nes am lyten künftigen Monats zu haltenden 
allgemeinen Reichstages, abgelesen worden. 
Se. Majestät, der König, haben sich darin« 
gnädigst zu äußern geruhet: 

„ I n vorigen Ziiten find die allgemeinen 



Reichsversammlungen selten in einer andern 
Absicht geschehen, als den Bedürfnissen des 
Reiches, in oft drückenden Umständen, und 
mit grosser und HOnderer Beschwerde der 
Stände abzuhefftT Ms gereicht daher ge-
genwarlig dem Kömae zu einem ausnehmen¬ 
den Vergnügen, und zur innern Zufrieden¬ 
heit gegen Sich Selbst, daß endlich der Zeit¬ 
punct gekommen ist, da eine solche Zusam¬ 
menkunst einzig und allein in der Absicht an¬ 
gesetzt «erden kann, um den Relchsstände« 
die Gelegenheit zu vttschaffen, sich zugleich 
m i tS r . König!. Majest. über den glucklichen 
Instand bes Vaterlandes, sowohl inn- als 
außerhalb der Grenzen des Reichs, zu freuen, 
und daß Seine Majestät eben deswegen den 
Beytritt der Stände zur Unterstützung der 
Regierungs-Angelegenheiten weniger, als 
vorhin, nöthig haben. Dieses und die fur 
das Reich st glücklichen gesegneten keibes-
nmstände, in welchen sich unsere gnädigste 
Königin befindet, das Vergnügen des Kö¬ 
nigs, die Stände bey der, Gott gebe! gluck-, 
lichen Entbindung Ihrer Majestät gegen¬ 
wärtig zu sehen, und die eigene gnädiMe 
Aeußerung Gr . König!. Majestät, bryHer 
letzten Auseinanderscheidung der Stande, 
sind die eigentlichen Ursachen zu dieserZusaM-
menberufung der Stände auf den bevorste-
henden i^en Oktober. Die Ritterschaft unb 
der Adel haben sich der Ritter-Hausordnung 
des Königs, Gustav Adslpy, vom 6ten I u n . 
1626, gemäß zu betragen.; und die übrigen 
Stände, welche Bevollmäch.igte schicke«, 
haben sich nach der gewöhnlichen Anzahl der¬ 
selben zu richten. Zugleich wird von der 
Kriegsmacht zur See und zu kande die ge¬ 
wöhnliche Anzahl vorgeladen, welche alle 
mit gehörige« Vollmachten versehen styn 

" ^ E s ist auch bereits am 9ten dieses ein gnä-
biäes Schreiben S r . Majestät, des Königs, 
«n Se. Excellenz, den Reichsrath und Ober-
statthalttr det hiesigelrKöniglichen Refidenz-
«adt, lc. Herrn Baron von Spätre, ergan-
« n , welchem zufolge die gesammle hiesige 

Bürgerschaftaufben lytendlests, be< Vor¬ 
mittags, auf dem hiesigen Ralhhause zuers 
scheinen, gefordert worden ist, umdleWahl 
der RelchstagSmänner zu verrichten. 

Kopenhagen^ den 22,Ecplember. 
UNterm Hostet, August ist eine Königliche 

Verordnung wegen der Finmatksthen Taft 
und Handel hier herausgekommen. 

Es ist ein Englischer Cutter von 10 schwe¬ 
ren Kanonen und 6 Drehbassen mit 75 Mann 
Besahung in den Sund aus derNordseean¬ 
gekommen. Dieser Cutter soll in 18 Mona? 
ten 12 reichbeladne Französische und Ameri¬ 
kanische Kaper, worunter 2 Holländische 
Schiffe und 1 Schwedisches Schiff? die für 
Franzssisthe Rechnung befrachtet gewesen, 
genommen haben. Der Werth der Prisen 
hat sich so hoch belauffen, daß ein jeder von 
der Besahung 2000 Pfund Sterling bekom¬ 
men hoben stll. 

W t den neulich aus England in den Sund 
angelangten Convoyschiffen, die nur 5 Tage 

.uttterwegens gewesen, wirb berichtet, daß 
die Flotte von 8<> Englischen Kauffahrthey¬ 
schiffen, die neulich ans dem Sut»b ohne Cou-
voy nach der Nordsee segelte, glücklich in 
England angekommen ist» 

I n dieftnTagen find 5 Englische Kauffahw 
theyschiffe von Hüll in 4 Tagen in den Sund 
ohne Convoy angelanget,welche aufderHers 
reise aus England keinen Kaper in derNord^ 
see gesehen haben. 

P a r s , denySept» 
Der Weg von hier in das König!. Kriegs? 

lager bey E t . Gabriel ist beständig mit Men-
sthen bedeckt, welche die Neugierde, das La¬ 
ger in Augenschein zu nehmen, dahin treibet. 
Zu Bayeux und in der ganzen umliegenden 
Gegend find Vorrathshäuser angelegt, um 
die Truppen mit Lebensmitteln hinlänglich 
zu verlorgen. Von Brest hört man nichts 
Neues, als daß der Wind unserer Flotte bis¬ 
her sehr entgegen gewesen, welches den Be¬ 
fehlshaber bewogen habe, sich in die Nahe 
des Seehaftns zurück zu ziehen. Es ist 
kein Geheimniß wehr, daß unftre Tonw 



neoFlvtte unter AnsNhtung des Grasen von 
Estalng »orden Küsten vonNordamerica vor 
Anker liege, um die Sache der Americaner 
zuunterstötzen. Das Schiff des Befehls¬ 
haberswaranfangs, so wie die übrigen, bes 
ständig mit den Vornehmsten der vereinigten 
Staaten angefüllt. Man bewillkommte sich 
brüderlich, und die Americaner thaten ihr 
möglichstes, die von der langen Reist in ei¬ 
nige Bedürfniß gesetzte Flotte aufs Beste zu 
verpflegen und zu erfrischen. Die neue Le¬ 
gion des Marquis von Lauzun wird in Cana/ 
da gebraucht werden. I n der Mittelländi¬ 
schen See vermehren sich unstreKaper stark. 

Smirna, den 8 August. 
Der lieutenantdes Capitain Pacha, wel¬ 

cher hier vor Anker lag, und uns so sehr be¬ 
unruhigte, ist endlich durch den großmüthi¬ 
gen Cara OslnannOglou befriedigt worden, 
der ihm die verlangten ioo,ocx)Lowenthaler 
bezahlt hat. Es freuet uns desto mehr, daß 
feine Escadre uns verlassen, da selbige von 
der Pest angesteckt war. Noch sind wir hier 
mit dieser Plage verschont, aber die Erdbeben 
dauern noch immer fort. Den 24sten des 
vorigen Monats empfanden wir 2 Stösse, 
denkste« i , den Zossens, den Iysteni, den 
fiten dieses i , und den 4ten wieder 1 Stoß. 
Die Einwohner campiren auch deshalb noch 
außerhalbder Stadt unterZetten. Die meh-
«esten Häuser drohen den Einsturz, und der 
Preis der Materialien, neue zu erbauen/ ist 
«usserordentlich hoch. 

Venedig den 11 September. 
Der Schaden, welchen das neuliche Erb¬ 

beben und die darauferfolgte Feuersbrunst in 
Smirna verursachet haben, soll sich a u f l o 
Millionen Piaster belaufen. Die Pest soll 
nacherfolgter kühler Witterung in Constqn» 
tlnopel nachgelassen haben. Sie hat diesmal 
eben so starr, als im Jahre 1751 gewüthet. 
M a n berechnet dieZahl der daran gestorbenen 
Einwohner auf 80009 Seelen. Der Obrist-
Küchenmeister des Großsültans und der 
Muf t i sind auch ein Opfer derselben gewor¬ 
den. Die Handlung ist schon seit 2 Monaten 

dadurch gänzlichHeipeeret. Sobald fich bas 
Uebel ganz gelegt haben wi rd , erwartet man 
zu Constantlnopel di« Ankunft dreyer unter 
Weges befindlichen auswärtigen Gesandten, 
nämlich des Königl. Französischen, Ritters 
von S t . Priest, aus den Dardanellen, des 
Holländischen, Freyherr» vonHaaften, von 
her I n f t l Tenedos, und des VenetlaniscbM 
von eben dieser Insel, an welchen Orten sie 
fich unterdessen aushalten. 

Constantinopel den 3 Aug. 
Man erwartete nach der Absegelung der 

Flotte von hier halb einige Nachrichten von 
angefangenen Kriegs-Hperationen, wenig¬ 
stens gegen die Tartarn von der Parthey des 
Sahin Guerai. Aber bis letzt weiß man nur, 
daß der Capitain Pascha bey Sinope vor An¬ 
ker gegangen sey. Giauikli-Pascha steht das 
selbst mit ejger Armee von 50 bis 6oopo 
Mann. Einige schreiben diese Unthätigkeie 
einer Uneinigkeit zu, die unter dieftn beyden 
Commandeurs herrschen soll, so wie auch der 
Widerspenstigkeit und den Tumulten unter 
den Lruppen. Man füget ftgar hinzu, daß 
der Aga, der die Ianitscharen bey Wnope 
commandirt, von denselben ermordet fty, 
und daß der hiesige Ianitscharen-Aga abge¬ 
hen werde, um demstlben nachzufölgey. 
Wahrscheinlicher als diese Vermuthung ist es 
aber, daß di< Unterhandlungen, die zwischen 
dem Capitain Pascha und dem General Ho-
manzow noch immer fortdauren, den Aus¬ 
bruch der Feindseligkeiten bisher verhütet ha¬ 
ben. Diese beyden Chefs scheinen durch diese 
Unterhandlungen Zeit zu gewinnen^« suchen, 
indem keiner in den Hauptpuncten etwa« 
nachgiebt. Die Pest fahrt immer fort, Hie¬ 
selbst in elnem so hohen Grade zu wüthen, als 
wir sie seit 1751 nicht empfunden haben» 
Man rechnet auf ipoyao Menschen, die ihr 
Lebendadurch verloren haben» 
Fortsetzung des Auszugs aus der Chursilchst-

schen Deduktion: RechtsbegrünbeteW 
iprüche«. ( s . l i s S t . ) 

§. 6z. Es wurden auch alle diese oftmalige» 
Vorstellungen von der Hönigl. Preußische« 



zu Win» ftlbfistlrenden Orftndfthaft aufba« 
angelegentlichste unterstützt l Und man blieb 
Hiesigen Orts um so mehr und geraume Zeit 
hindurch in der El Wartung, baß wenigstens 
etwas zu d i G W f r Beruhigung würde ge¬ 
than, und dl^MWieinigermaßen in die un-
sbläßig angetragenen aütlichen Wege ewge-
leltedwerden. Es ist aber auch diese Hofnung 
ganz unerfüllt geblleben/ und insonderheit 
dem Kayserl. Konigl. Hofe nicht cininal ge¬ 
fallig gewesen ausletztgedachlediff^mge Vor¬ 
stellung nur die mindeste Ilnrwort ertheilen 
zu lassen § 69. Abseiten deS Kayserl. Reichs-
Mintsterii erfolgte zwar unterm 28sten März 
eme nochmalige Erklärung welche, gleich den 
vorigen, häuptsächllch dahin gieng, daßIH-
ro Kaysers. MHesiät zuförderst, „was die 
Interessenten unter Stch im rechtlichen oder 
gütlichen Wege vornehmen möchten, gewär¬ 
tig wären, und darnach I h r Kayserl Amt 
eintreten zu lassen nicht entstehen wurden/^ 
Wie aber von den Inhabern des dijfeits ange¬ 
sprochenen Erbes zu einer gütlichen Auskunft 
lm mindesten nicht die Hand geboten ward ; 
also konnte ein rechtlicher Weg, bey welchem 
das Kayserl. Amt eintreten sollte, in gegen¬ 
wärtiger Sache nicht Stat t finden. Ist je¬ 
mals eine Sache in Ansehung ihrer Wichtig¬ 
keit, hohen Präjudtzes und weiten Aussehens 
von der Beschaffenheit gewesen, daß dabey 
nach wörtlicher Vorschrift der Wahtcapttula-
tion Art. X I . §. 2 l . bald Anfangs derer Chur¬ 
fürsten Gedanken zu vernehmen, auch nach 
Gelegenheit der Sachen, der Fürsten und 
stände R « h s - Bedenken« Sich zu gebrau¬ 
chen, und ohne dieselbe darin nichts vorzu¬ 
nehmen, die Nochdurft erfordert hatte, so 
ist es gewiß die gegenwärtige, bey welcher 
überdies der besondere Umstand eintritt, daß 
dabey »etex I h ro Majestät, der Kayftr 
Selbst, noch der Churfürst von Pfalz Richter 
seyn können. So wenig die in Ansehung des 
letztern in der güldenen Bulle Cap. V . §. z. 
enthaltene ReichsgeWiche, mit der ältern 
Mlfaiffkng übereinstimmende, Verordnung 
nachher« in Ausübung gekommen, jowewtz 

ist sie durch irgend ewktzchheriges Relchs««-
sehe aufgehoben, oder daß der Kayftr in seinm 
eigenen und seines Hauses Sachen Gelöst 
Richter seyn könne, von Reich« wegen geneh¬ 
miget worden. Als Kayftr Sigismund i « 
Ihre 1426 die jetzt von neuen streitig gewors 
dene Succeßion Gich und Seinem Eydam, 
Herzog Albrecht dem V . in Oesterreich zuzy-
»enden suchte warbvolUhm lneinewSchrei-
ben an Churmaynz, gegeben zu Plindenburg 
1416 am S t . Kilianstage, ausdrücklich aner¬ 
kannt, und wörtlich zugestanden, daß i h» 
deren Entscheidung nicht gebühre, und, w«il 
er auch meyne Recht zu demselben Fliederlanb 
zu haben, er in seiner eigenen Sache nicht 
Richter seyn möge, sondern selbige vor des 
Reichs-Mannen ausgetragen werden müsse. 
Vielweniger kann der an stch sogerechte und 
billige Grundsatz, daß der Kayser in seinen 
eigenen und seinesHauses Sachen nicht Rich¬ 
ter seyn dü r fe / i n neuern Zeiten bezweifelt 
werden, nachdem selbiger durch dasjenige, 
was wegen der Vergewaltigungs Fälle aus 
dem auf dem Reichstage verfaßten Projekt 
der pervetuirlichen Capttulation Art. X X I . 
zuerst in Kayftr Carl des V I . Wahlcapitula-
tion gekommen, und nachhero in des jedesmal 
regierenden Kavsers Wahlcapitulatiou bey¬ 
behalte« worden, so deutlich bestätiget und 
darinnen ausdrücklich versehen ist: Da der¬ 
gleichen Vergewaltigung von Jemand gegen 
einen oder andern Reichsstand vorgenommen 
würde, so solle und wolle der Kayser alsobald 
die sichere Anstalt machen, daß die beleidigten 
Stände unverlangt restitujret,^und der zuge-
fügle^chadennackunpartheyischerErtennt-
niß, durch beyderseits benannte ^rbitrcn, 
oder aufeinem Reichstage,nach billigen Din¬ 
gen ersetzet werde. §. 70. Könnte hierunter 
noch irgend einiger Zweifel übrig bleiben, fi> 
würde die Aenderung oder Erklärung der hie-
her gehörigen Reichsgesetze nach Vorschrift 
des Westfälischen Friedens lediglich auf den 
Reichstag gehören, und ein daraufgerichte-
ler Antrag nach Vorschrift der Wahl-Capj-
tulmk» nie zurück gewiesen »erdeA dürfe». 



Allemahl aber mag das bloße Versprechen, 
dasKayserllcheAmtim rechtlichen oder güt¬ 
lichen Wege eintreten zu lassen, bey gegen¬ 
wärtige» Sache um so we_niger Beruhigung 
»erfihaffen, als das eigene Interesse S r . Ma¬ 
jestät, desKaysers, sywohl in Ansehung der 
Mit-Regentschaft und Erbfolge in die Oester-
relchschen Länder und Staaten, als der Be-
fitznehmung der für eröfnet erachtetenReichs» 
lehne und dabey befindlichen Allodialstücke 
und Rechte, dabey vorzüglich eintritt, und 
hie daraus entstehend« Bedenklichteiten um 
so weftntlicherfind, als I h r » Majestät, die 
Kayserin-Königln, dem Churfürsten zu Pfalz 

in der unterm zten Isnuar blests Jahres g«, 
schloffen«« Convention, die feyerlichste Zu¬ 
sage ertheilet hatten, nicht „nur das leh»-
sondern auch das Erbfolge - Recht Iheo 
Churfürst!. Durchlaucht M M gesammttn 
Rudolphinischen Hauses m gänz"Ober- und 
Nieder-Bayern, jedoch mit Ausschluß deren 
an Oesterreich zufallenden Distrikte, aus dem 
Grunde der Abstammung vyn dem Enverber 
anzuerkennen, und zum Behuf des Chur-
pfälzischen Succeßions-Rechts beyKayftr 
und Reich, oder wo sonst nöthig, nach alkt 
ThMlichkeit fich verwenden zu wellen." 

(DieFortfttzung folgt.) 
I n der privilegitten Schlesisihen Zeitungs-Expedition, Wilhelm GottUeb K ö m s ' 

Buchhandlung ist zu haben: 
Die neuesten Religionsbegebenheiten, iter Jahrgang i . 2. ztes Stück, 8. 778 9 sgr, 
Hrn . Benda, Klavier-Auszug von Romeo und Julie einer Oper in z M e n , gr 4. keivz. 77L 

l Rthlr. l o sgr. 
Z . A. Hermstadt, AnleKung ole MalerwißenjHaft zu lernen, 8. Rotenburg, 778 2 jge. 
GeschichteberühMterStaatsverbrecher, 8 Rotenburg, 778 10sgr. 
Scenen aus dem menschlichen keben, oder die Geschichte einer Spröden, 8' kpz. 777 i R t h l . 
Das Englische und Amerikanische Kartenspiel-, von I» A. Schasz, 8- Frkf. 778 5 sgr. 
Schlesiens Bekentniß am Erndtenftst, eine PredigHam aß Sonntage nach Trinitati«, von 

Hermann Daniel Hermes, Pastor zu S t . Mariaż Magdalena, und des Stadtconfistortt 
Assessor. -» wirdaufoen Donnerstag zu haben fty». 

^ a d ^ r ^ c h d e m ^ 
Markt zu Namslau weg»n der auf diesen Tag einfallenden sogenannten langen Nacht und 
bald darauf erfolgenden kaUberhsttenfests der Iuben,aufden8October,.«.verlegetwor!-
den; so wird solches des Publiko, besonders denenjenigen, welche diesen Markt beziehen/ hie« 
« i t bekannt gemacht. Sign. Breslau den 22 Sept. 1778. 
^ ( ^ ^ ) König!.Preuß. Brest.Krieges-undDomainenkammer. 

Da zu allderweiter Verpachtung des KöniAEchloßamts LiegUtz^uf HHlhre von 
zrlnitatiS 779. bis dahin 1785. welches bisher jährlich 2268c»Rthtr. an remer zur Köni^l» 
Caße gestoßene» Pacht getragen, und deßen GeneralHächtereine Cautton von sooo Rthlr. 
beliellen muß, I'ermmu« L,cjt»tiunizHusden 5 November ». c, vor der Königs. Krieges- und 
Domainenkammer anberaumet worden; so wird solches hierdurch öffentlich bekannt M 
«acht. Glogau den FSevt. 1778. 

Königl. P euß. Glogauische Krieges- und Domainenkammer. 
Dem PubUto w«td hierdm chbekannt gemacht, daß das dem Hanns Ernst GieWmuatz 

».Schilkfus zugehörige im Nimptfthtschen CreißegelegeneRuterguthRoßwitz welches nach 
Abzug der daraufHastenden Lasten den jährlichen Ertrag desselben mit 6pr« Cent zu Capital 
gerechnet, auf2577Z Rthl, 8 sgr. 5^ d'. gewürdiget worden, u» I'ennl»« vltima et pereintona 
den Z' May des, 7?9stcn Jahres bey der hiesigen Kömgl Ob5 amtsregiei ung öffentlich wir!» 
H»l»luHir«werden. Eswerdmd«mnachM»ndjedF, welchedustsRitterguchRoßwchz» 



besitzen Fähigkeit unkMlttel haben, hierdurch vorgeladen, in schon erwähntem Termine den 
3 l MWWK,779sten Jahres vor die hierzu angeordnettKönigl.Oberamts-Commißion an 
gewöhnlicher Oberamtsstelle in Person, oder durch genugsam bevollmächtigte und unterrtch, 
teteWnUb« sich einzufinden, ihr Gebot zu thun, und hleraufzu gewärtigen, daß oberwähn/ 
ttsOWden,Meistbielhenden werde zugeschlagen werden. Breslau den 6 Aüg. »778. 

' König!. Preuß. Bresl. Oberamtsregierung, 
Vor die König!, pberamtsregierung allhler zu Breslau, wird auf Instanz des Stein-

ftlfner Innlieger Gottlieb Ende beßen bösllch von ihm entwichenes Eheweib die Regine ge.< 
bohrn» Hertwlgln hierdurch citiret und vorgeladen, von dem 37 Jul i i e.». angerechnet, bin< 
nen 12 Wochen, nämlich hen 24 Auzust, den 21 September und in 1'ermina ulümo « perem» 
tono den i9October dieses Jahres sich in Perstn zu gestellen, daselbst yon ihrer Enttveichunz 
Rede und Antwort zu geben, darüber mit dem Kläger rechtlich zu verfahren, in deßen Ent¬ 
stehung aberzu gewärtigen, baß das Band der tzhe zwischen ihr uyd Hm in (!antnm»cl2NI 
» l rd gettennet, und letzterem sich anderweitig zu verheurathen wird vergönnet werhw. 
Wornachgch dteftlbe also zu achten hat. Breslau den 6 Iu l i i ,778. 
^ Königl. Preuß. Breßlauifthe Oberamtsregierung. ' ' 

DemPublleo wird hiermit bekannt gemacht, daß von der Königs Glogauschen Ober-
amtsregierung das dem Lieutenant Carl Ludwig v. Bornstädt zugehörige Antheil-Guth 
Niedewitz, welches in dem Glegauschen Fürstenthum und deßen Schwlebusschen Creyse be-
leMundauf einQuantum lion688lThlr. schl.i fgr.4d'<oder55o4Rthlr.25sgr. 4b'. ge¬ 
richtlich abgeschätzt ist, »cl inll»nu»m<^«6irorum pollellon«lul,li2lt» gestellt, und der iFebr. 

worden; Wannenhero denn an den bemeldlm 
Tagen PefitzfilhigeKanfiusiige sich vor der gedachten Oberamtsregierung einzufinden, ihr 
Heboth zu thun, in Handlung zu treten und den Kaufzu schließen, in I'efmmo uleimo liekT-
«i«,n»aberzu gewartlgen haben, daß tzas Guth dem Meist- und Bestblelhenden werde »Huäi-
«iret und Niemand welter dagegen gehöret «erden. Glogau den i o April 1778. 

Die Bresl. Stadtgerichte machen bekannt, und verordnen zugleich, daß alle und jede, 
so an den allhier verstorbenen Vollhynier Schammes Lazarus Snmson etwas an Gelde zu 
zahlen oder an Waaren zu liefern, oder auf dessen Vermögen irgendwo Arrest gemulhet, oder 
«uch sonst demselben zugehörige Gelber, Prätiosa, Documente, Mobilien u. sonstige Effekten, 
«s sey Pfandsweise, oder als ein Depositum, oder gar eigenmächtig hinter sich haben, binnen 
4 Wochen, vom 32 Sept. e,lan zu rechnen, besonders aber den 2? Oct.e. getreulich bey htefi-
gm Swdtgertchftn anzeigen, und an niemanden etwas davon verabfolg.cn lassen sollen, wl» 
drWfaNs sie der inLoä.?s. I V . 9.6. «.angedroheten Strafe, der ohnenfgeltlichen Her-
Ausgabe und des VerlujftS ihres Rechts, zu gewärtigen haben. Presla» den n Septemb. 

' «77«. 
Die Kresl. Stadtgerichte machen belannt, daß das aufder goldnen Radegaße an der 

phlsuzunächst der sieben Rade-Mühle sub No. 484. gelegene und auf28s3 Rthl. ic> sgr. Ge« 
richMch taMt t Händellazarnsische ErwHauß biermtt ludkMret w e r d ^ 
»er s9 Dec. e, und der 23 Februar 1779. pro'f'ennip.ie »<l lich«uium flnheranmet worden. 
VxeMuden^Ülyg. '773 ' . '' ^ ^' ' .̂ ^ ,-- ^ ' 

WerlustundBeliebenhat.hlebemBlßthum zustehende Befischungdes Ohlau-Waf. 
strS vyy dem so benannten Holz-Hause bis an die Knopfmühle so mit bevorstthenden Wey-
«achtenpachtloßwirdaufdrepunbmehr«reIahrezu pachten, kann sich in das Bischöflich« 
DbwNfNt-A«taufdemDohmden^4M«st, lyS<Pt.nndi6October laussenden Jahres 



wt ldm, und gewärtigen, daßbefi»gteF<scher«ydem MelOtethenlxn »ttde überlaßea weM 
den. Dohm Breslau den 6 August l/78» ^^ ^ 

Zur Königsberger Claffenlotterie, welche sich durch ihre solide Gnrlctzlung besonders 
empfiehlt, und den 28 Sept. gezogen wird, stehen nvcheinigewenigetooftaHRtHl<) Gr. bis 
zum 5 Ortob. halbe und vierttl a Proportion) zu diensten. Die GewlnnMMdiesetLotterie 
isterClasse werden den 6. oder 8 Oktober erwartet. ZurHannöverschen-soHtettefindebenD 
falls nocheinige Loose zu haben, Plans gratis. Breslau den 28 Sept. 1778. 
^ ^ ^ ^ ^ ^ Johann David Wentzel, am Ringe in der golbnenKrone. 

Zur 25sten orbin. Hannoverischen Landeslotterie erster Classe, deren Ziehung den yten 
November geschiehet, stehen noch einige Looße bis zum loten dieses mit selbst beliebigen Devt5 
sen zu diensten» Zugleich werden die auswärtigen resp. Hetttn Einnehmer obgedachter Lot¬ 
terie, so aus meiner Collecte Loose zum Debit erhalten, hierdurch höflichst ersuchet, das De-
visen>Regisierderselben gätigsteinzusenden, daß solches längstens den laten dieses hier ein¬ 
tr i f t , indem nachher« n^cht davor stehen tan daß solche angenommen werden» Breslau de»" 
z Ot t . 1778. I D . Wrnhel. in der goldnen Krone am Ringe. 

Zu Ohlau bey dem Magistrat Hchaus der Baumschule der besten Sorten Aepftl- und 
Birnbäume,nebst einer AnzahlWallnußbäume, zuverkauffen, weshalb fich Käufer bey dem 
Herrn Senätvre Tschepezu melden haben»Otzlau den-Oct. «778» 

" E s ist abgewichene Nacht ein wiederholter Diebereyen wegen auf6^Zayn in hiesiges 
Königl. Arbeitshaus verurlheilterZüchtling, Namens Johann Friedrich Sommer, in dem 
Krankenhause durch Ofen und Dach gebrochen und gewaltsamer Weift entwichen. Dieser 
Flüchtige ist zv Jahr alt, wohl gewachsen, hat bey seiner Entweichung einen blauenUeberroct, 
braune Weste und solche Beinkleider, aufdem Haupte eine schwarze Pudelmütze getragen, hat 
verschnilknes Haar, ist sonst blaßer und kränklicher Gesichtsftrbe und machet sich, in seiner 
durch die Nast redenden weibischen Sprache besonders kennbar. Es werden daher alle retz». 
höhe und niedere Gerichte und jedermänniglich ersuchet, diesen Flüchtling, wenn er fich ir¬ 
gendwo betreten lajftn sollte, sogleich zu arretiren, und dem hiesigen Könlgl. Arbeitshauß-
Dirertorio unverzüglich davon Nachricht geben zu lassen; welches denn seine Abholung sos 
gieich besorgen, alle etwa« canfirte Kosten erstatten, und in ähniichen Fällen alle mögliche l l « . 
«proci t« leisten wirb. Brieg den i y Sept. 1773. 

Könial. Preuß. Briegsches Aro>ltshä^^^^ 
M r ?«elez und v^aiye des conllKorü derer Evangelischen Kirchen unveränderte« 

Augsburgjscher Conftßlon in der Provinz Groß-Pohlen, fiigen Euch dem GeorgeDerdinaud 
Reim ehemaligen Böttcher in Orzeszkowo hierdurch zu wlßen, was maaßen euer Eheweib dle 
AnnaDorocheaNeimin gebohrneFabianin UnsdemOonliltoi-i« klagend an- und vorgebracht, 
daß ihr dieselbe vor bereits zwölf Jahren nicht nur dergestalt böslich verlaßen, daß sie euren 
Aufenthalt nach angewandten aller möglichen Rachforschung nicht ausfindig machen kam 
sondern baß ihr auch i hn Kleider, Wäsche, und ihre« lezlenNothgroschen mit ftrtgenommen 
und dahero bittet, damit sie der Ehe halber von euch dergestalt entbunden werden mög«, da« 
ihrfrey stehe fich hinwiederum der Gelegenheit nach christlich zu vereheligen; Diesemnach 
ein«« und laden Wi r euch den George Ferdinand Reim hierdurch rechtlich und pe^mwri« 
dergestalt und also, daß ihr den i zten Tag Ju l i i dieses Jahres als den ersten, den Tten Tag 
September dieses I zh resa l sdenzw^ 
drillen und endlichen p«l-«n«onschen I'ermin vor Uns dem 
Her Tageszeit vnMlch oderHlNchtimnbM 



herMchäNK«ltächte Kla«»i nachdeck stlblgein 'lermmo gehörig ckleverdolet »erd« «ich, 
Rede und Antwort gebet, sodann aber Unsers rechtlichen Erkenntnis««! ge«Hvtlget l mit d«e 

dag nichtsbesto minder ausKls-
«erln stbührendes Anmelden auf den nach dem dritte» 'r«nmno folgenden GertHtstag mit 
?»Ui«»ü«n eines rechtmäßigen ̂ lllschledes, wodurch sie euer Eheweib der Eh« halber von 
euch zu entbinden, thrauchlhrerGelaenbeltnach, sich anderweit christlich zu vereheligen, m 
verstatten, wieder euch unausbleiblich in Lontum»ci»m verfahren werden soll, gestallt <h» 
denn zu deß«» Anhörung hiermit «v«ntu»liter ebenfalls iltiret werdet, wornach ihr euch z» 
achten. Gegeben in dem dons,aono prov.Leel«l.I.^. L.kl,j.l>ol.zukissa denkten M o , 
natstagMay 1778» 

(l<.§.) ».Schlichtung, v.UnruH, Längner, Schäfte, Radynsti. 
- ^ ^ ^ Hedelhofer, 5ecrer. Qoniitt. juran«. 

Drogelwltz, ohnwelt Groß-Gloga«/ den 38 Äug. 1778. Dem Publiko, und besonders 
denenjenigen, welche Adeliche Güther zu besitzen fähig, wird hiermit bekannt gemacht, daß fich 
der Herr von Kupperwolf auf Zöbelwitz «. entschloßen, seine im GlogauschenFürstenthum 
»nd dessen Creißegelegene GütherDrogelwitz Und Reinberg, aus freyer Hand zu verkauffen. 
Es können dahero Kauflustige Anschlag und Nachrichten bey dem Hof- und Criminalrath 
Knappe in Glogau inspieiren. die Güter selbst lnAugenschein nehmen, und sich deN26Martli 
» 5 früh um 9 Uhr in Drogelwitz einfinden, wo dann mit dem Annehmlichsten geschloße» 
werben soü. . ' 

Das hiesige Dohm«Gerichtsamt ladet ällediejmig^e, welche an den,verstorbenen Mce-
Decanum, Carl Turnau, einen Anspruch zu haben vermeinen, peremtorie aufden 20 October 
e.«. «ä liqttiäuläum et jultisozmäum in bas Capitul-Hauß: auch müßen die etwannigen 
Vfallbs-Inhaber die Pfänder bey Verlust ihres Pfandrechts in diesen Termin angeben. 
Hohm Mogau den 4Aug. 1778. 

Neisse den 2z Januar 1778. Von der Fürstl. Bischöflichen Regierung zu Neisse wird 
»ä InÜÄnu»m der Frauen Raymunda Cafimira Freyin von Gaudecker gebohrnen Freyin 
von Wipplar und Uschitz derselbm abwesender Ehegatte Theophilus Skrzetusky Freyherr 
»on Gaudecker, welcher Anno 1756 sich von ihr entfernet, und vo»i deßen Aufenthalt und 
leben seit der Zeit nicht die geringste Nachricht eingelaufen, Kraft dieses dergestalt vorgela¬ 
den, daß selbiger binnen 9 Monachm, längstens aber in 1'ermmo Ultimo «t peremtono den 
6»November».c.«vertire/Insbesondere mit der 5uppli<Hlltin die ihm aufeln derselben ex 
'lelbunenw desFrantz Carl von Gusnar zugefallenes Vermächtnis per 1600 Rthlr. zuste¬ 
hende Anlprüche ausmache, Ober gewärtige, daß derselbe quoKä Likectug Civile« l,»l,ile, pr» 
mortuy geachtet, und der Huppljezmtin die Einziehung gedachten von Gusnarschen I^ez»ti per 
l6öö Rthlr. werdeverstattet werdm. 

Flämifthdorf, den l Sept.,l778. Da zu vol^tarischen 8ubll«lt2rion derD Imme-
diat-Acker-Stücke sub Nro. icx>. und l v i . von rech, z iund 5iSchtffel Aussaat altm Maas-
ses, der 23 Sept. 14 5)ct. und 4 November 2. e. zu l^ieitHtjonz-^eswinu anberaumetworden: 
«is können Kaufinstige, besonders den 4 November».«:. Vormittags um l v Uhr sichaufhie-
ftzem Hochgräft. Hofe mit ihrem Gebote melden, und der Ueberlaffung an den Meistbiethen, 
den gewärtigen. > 
Dieft Zeitungen wetden wöchentlich dleymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends 

l » Breslau ln Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am R i M «nszegebe»« 
u»d iktt» «uch auf«lle» Ksnlgl Postämtern zu haHen. 


